IV 


Nach der Literatur soll Calephorus compressicornis (LATR.) laut stridulieren. 
Ich beobachtete gegenwärtig diese Feldheuschreckenart aus der Umgebung 
von Barcelona. Ein Werbesang fehlt offenbar (wie zu erwarten war), hin- 
gegen äußern ó ó wie 97 bei Annäherung häufig eine Art „Störungs- 
gesang“, der beim & aus leisen, rasch geäußerten Silben mit etwas silber- 
nem Beiklang besteht, beim 2 aber mehr raschelnd klingt und in’der stärk- 
sten Form von Flügelschlagen ım Sitzen begleitet wird. Während der Co- 
pula reagiert das & schon in etwa 5—6 cm Abstand auf Annäherung eines 
anderen ö mit diesem Gesang, der durch ein kleinschlägiges, gleichzeitiges 
Auf und Ab beider Hinterschenkel (ca. fünfmal in einer halben Sekunde, 
ich muß den Gesang noch näher analysieren) erzeugt wird. 
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FORSTER, W. & WOHLFAHRT, T. A.: Die Schmetterlinge Mitteleuropas, Lieferung 
24, Band V. Spanner (Geometridae), p. 1—48, Abb. 1—41, Tafel 1—4, DM 26,— 
Die 1. Lieferung des 5. Bandes (die 24. des Gesamtwerkes) ist zur Freude aller 
derjenigen Lepidopterologen, die ihre mitteleuropäischen Geometriden bislang nur 
sehr lückenhaft und ungenau determinieren konnten, erschienen. Sie und die noch 
geplanten weiteren 8 bis 10 Lieferungen werden somit eine wahre Lücke in der 
entomologischen Bestimmungsliteratur schließen und vielleicht manchen Entomo- 
logen anregen, sich intensiver mit der so oft vernachlässigten Familie der Geo- 
metriden zu befassen. 

Die 1. Lieferung behandelt die relativ artenarmen Unterfamilien der Archiearinae 
(mit einer Gattung und drei Arten), der Oenochrominae (5 Gattungen, 6 Arten), 
der Geometrinae (10 Gattungen, 13 Arten), und der Sterrhinae mit der Gattung 
Sterrha (39 Arten), der Gattung Emmiltis (eine Art), der Gattung Cyclophora 
(12 Arten), der Gattung Calothysanis (eine Art) und der Gattung Scopula (14 
Arten). Die Tafeln sind von der gleichen excellenten Naturgetreue, die bereits 
das bisher erschienene Werk auszeichnet. Um die Bestimmung der Arten der Gat- 
tung Sterrha zu erleichtern, wurden die Falter zweimal abgebildet, einmal voll- 
ständig in natürlicher Größe und jeweils darüber die zweifach vergrößerten, 
rechten Flügelhälften. Bei den etwas schwierigen Arten der Gattungen Sterrha, 
Cyclophora und Scopula wurde im Text ausführlich auf die Determinations- 
schwierigkeiten hingewiesen. Hierzu wurden bei einer Reihe von Arten Abbil- 
dungen der Genitalapparate gebracht. Begrüßenswert ist besonders, daß verschie- 
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